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Behõoôrden

Verwaltungsrat:

Abgéordnet von der Allgemeinen Musikgesellschaft: Dr. Hans eeHans Sulzer
und Dr. Georg Walter.

Abgéordnet von der Tonhallegesellschaft: Alois Brenn, Rudolf Schoch und Wilhelm
Schulthess.

Abgeordnet vom Gemischten Chor Zürich: Hans von Gonzenbach, Dr. Hans Schläpfer
und Dr. Géorg Vetter.

Ahgeéordnet vom Männerchor Zürich: Dr. Péter Nigeli, Emil Ochsner und Regierungs-
rat Dr. Ernst Vatérlaus.

Abgeéordnet von der Zürcher Liederbuchanstalt: Fritez Kubler und Waltér Näf.

Burea u des Verwaltungsratés;

Prasident: FHuns von Conzenbach.

Virepräsident: Aldis Brenn.

Aktuar: Walter Naf.

Vorstand:

Prüsident: Feitz Rübler.

Viepräsident: Hans Sulzer.

Aktuar: Trof. Dr. Emil Beck.

Quãstor: Dr. Max Bucher.

Direktor: Rudolf Witteélsbach.
Abgéordneter des Regierungsrates: Dr. Rob. Briner, Erziehungsdirektor.
Abgeordnéter des Stadtrates: Hans Sappeur, Schulvorstand.
Ahgéordneter des Verwaltungsrates: Hans von Gonzenbaeb.
Abgéordnete der Lehrerschaft: Heinrich Funk, Walter Frey.

Direktion:

Direktor: Rudolf Wittelsbach.

Rechnungsrevisoren:

Emil Ochsner und Dr. GéoreJ

Ersatzmann: Alois Brenn.

Kommissionen:

Stiftungsratder Péensionsbassé;

Prüsident: Dr. Max Bucher.
Mitglieder: Prof. Dr. Emil Béck.

Dr. Géorg Vetter.
Abgéordnete der Lehrerschaft: Paul Müller und Mimi Scheiblauer.
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Experten der Kant. Erziehungsdirektion

Dr. Willi Schub und Walter Henrich.

Lehreéerschaft

Klavier, Pädagogische Abteilung: Susi Bürki, Margrit Dürr, Elsa Fridöri, Cecile
Hux, Flora Pestalozzi, Kitty Seitz, Wilhelmine Smallenbure, Hans Andreae, Ro-
bert Appert, Alfred Baum, Luigi Favini, Eduard Johner, Edmund Jurezelk, Rein-
hold Laquai, Paul North, Hans Rogner, Hans Steinbrecher, Joset Stumpp, Erich
Vollenvyder.

Kongertausbildungsſſlassen: Max Egger, Walter Frey.

Cembalo: Hans Andréaeé.

OSeI, Protest.irchendienst, Choralkunde, Allgem. Orsellehre, Konzertausbildung:
Heéinrich Funk.

Kath. Kirchendienst, Liturgik, Gregor. Choral: Lusgi Favini.

Harmonium: Lugi Favini.
Kantonales Oberseminar: Elsa Fridöri, Erich Vollenvyder.

Violine, Pädagogische Abteilung: Paula Grilz, Helene Marti, Heélene Müller,
Hans Johner, Edmund Jurczek, Hermann Schroer, Willy Staub, Karl Wen-.

Konzgertausbildungsſclassen: Willem de Boer, Stefi Geyer.

QCuinton, Viola camore: Willem de Boer.

Violau: Hermann Schroer

Foloncello BRobert Hunziker;
Kongertausbildungsſſtlasse und Viola da Gamba: Fritæ Reitæ.

Kontrabass: Hans Renideéar.

BlàaſsinsStrumente: André Jaunet, Edmund Matter (Flöte), Marcel Saillet

(Oboe), Emil Fanghänel (Marinette), Georg Bauer (Bascklarinette), Rudolf

Leuzinger GFagott), Werner Speth (Horn), Ernst Söndlin (Trompeéte), Arthur
FHumm (Posaune), Marlis Klinger GBlockflöte und Bambusklöte).

Harfe: Corinna Blaser.

Gitarre und Laute: Dr. Hermann Leeb GGeurlaubt), Gertrud Brun,

Schlaginstrumente: Mas Jacobi.

ZzuMenspiel Edmund Jurczek.

Cuartettspièel: Willem de Boer.

Kaummermusile mit Klavier: Walter Frey.

Orchesterleitung: Hans e

Sologesang, Pädagogische Abteilung: Dr. Hans Müller, Albert Weéttstein.

Konzgertausbildungsſſlasse: Ria Cinster.



Chorgesang und Chorleitung?: Johannes Fuchs.

Seckulgesang: Ernst Hörler.

Sprechtechnik und Portrage: Ellen Widmann.

IcltenischeSprache: Senta Winbkler.

Rhycmmiſche Gmnasti Körperbildung und Tane:

Mimi Scheiblauer, Vreni Bänninger, Herta Loele.

FlLementarmusiklbehre Solfeggio Gehörbildung:

Ernst Hörler, Mimi Scheiblauer, Walter Giannini.

Harmonielehre: Willy Burkbard, Erhart Ermatinger, Paul Müller, Hans
Rogner.

Kontrapunkt: Willy Burkbard, Paul Müller.

Formenlehre und A 4IS: Direktor Rudolf Wittelsbach.

KX—,mpoſsitionslehre: Willy Burkhard, Paul Müller.

DATigieren: Paul Müller.

BlRaſsmusikleitung: Hans Bogner.

Improviſsdtion: Mimi Scheiblauer—

Musibgeschichte und Stillehre: Direktor Rudolf Wittelsbach.

Allgßemeine Pädagogik: Ernst Locher.

Srezielle Pädagogikt: MNavier: Elsa Fridöri, Wilhelmine Smallenburg,

Edmund Jurczek, Ernst Locher, Hans Rogner. Violine: Helene Müller, Edmund

Jurczek. Cello: Robert Hunziker. Sologéesang: die Fachlehrer.

Léhrrräfte der PolSIaι und Piolinſschule

Klavier: Margrit Padun-Egger, Marlies Friedli-Berger, Erika Richner, Julie

Schwarz, Oskar Würgler.

Vidline: Eaula Grilz, Helene Müller, Willy Staub, Jürg Zürn.

Bureauangestellte:

Sekretarin: Lotte Beglinger.

Puchhalterin: Paula Wilhelm.

Hauswart:

Ernst Schneider-Sutter.
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Bericht über das Schuljahr 1949/50

Behbörden und Lebrerschaft

Im Bestande der Behörden sind im Laufe des Berichtsjahres folgende
Aenderungen eingeétreten:

Herr Stadtrat Dr. Emil Landolt, der seit 1942 dem Vorstand als

Vertreter des Stadtrates angehört hatte, erklärte infolge seiner Wahl zum

Stadtprãüsidenten zu Béeginn des Mintersemesters seinen BRücktritt. Wir
mõöchten ihm auch an dieser Stelle für sein reges Interesse am Wobl-
ergehen unseres Institutes und für seine tatkräftise Unterstützung bei der

Deberwindung der dem Konservatorium in der Kriegs- und Nachkriegs-

zeit erwachsenen Schwierigkeiten unsern angelegentlichen Dank ausspré—

chen. Als sein Nachfolger trat der neue Schulvorstand der Stadt Zürich,

Herr Stadtrat Hans Sappeur, in den Vorstand ein. Auch ihm danken vir

für das mit Annahme des Mandates bekundete Interesse an unserem In-

stitut.
Herr Caurl Kleiner trat im Sommer 1949 aus dem Verwaltungsrat zu—

rück, dem eér seit 1922 als Vertreter der Zürcher Liederbuchanstalt ange-

hört hatte. Auch ihm sprechen wir für sein langſähriges Wirken in der
obersten Behörde des Konservatoriums unsern besten Dank aus. Bis zum

Ende des Berichtsjahres hat die Liederbuchanstalt noch keinen Nachfolger
bezeichnet.

Bezüglich der Lehrerschaft ist folgendes zu erwähnen:

Herr Adolf Bleuler, der bereitsvährend des Wintersewesters 1948,

49 seine Unterrichtstatigkeit eingestellt hatte, reichte im Sommersemester

aus dem Ausland seine Demission ein. Auf eine Neubesetzung seiner Stelle

wurde verzichtet.
Zur Entlastung der Herren Jaunet und Matter, deren Klassen in den

letzten Jahren starßk angewachsen sind, wurde eine Anzahl von neuein-
tretenden Schülern Fräulein Sunnd Bircher zugewiesen.

Herr Richard Haselbach erhielt einen Lehrauftrag für Klavierunter-
richt an die Studiéèrenden des Kantonalen Oberseminars. Herr Haselbach

machte seine musikalischen Studien am Konservatorium und an der Uni-—

versitãt Zürich und ist Inhaber unserer Lehrdiplome für Klavier, theore-

tische Fächer und Schulmusik.

Herr Ernst Hörler war während des Wintersemesters vom Solfèêège-

unterricht dispensiert und wurde vertreten durch die Herren PiGoul

und Andres Briner.



Herr Erich Pollenvuyder war ranſheilshalbher vährend des Winter-

semesters längere Zeit an der Erteilung seines Unterrichts verhindert.

Seine Vertretung besorgten Frau Dis AndredeKeller, Fräulein Ruth Im-

hof und Herr Alfred Kesselring.
Einen grösseren Abschnitt ihrer Lebrtätigkeit am Konservatorium

vollendeten die Damen und Herren

Albert Wettstein mit 10 Jahren

Emil Fanghänel mit 25 Jahren
Walter Frey mit 25 Jahren

Helene Marti mit 25 Jahren

Paul North mit 25 Jahren

Marcel Saillet mit 25 Jahren

Reinhold Laquai mit 30 Jahren

Karl Wen⸗ mit 30 Jahren

Behörden und Schüler danken hnen für hre verantwortungsvolle
und erfolgreiche Tatigkeit.

Mitteilungen über den Schulbeétrieb

Auch im vergangenen Jahr sind mit Bezug auf den Unterricht Leine
grundsutzlichen Neuerungen zu erwähnen. Die Prüfungen vurden zum
Anlass von Besprechungen zwischen Experten, Lehrerschaft und Direk-
tion genommen, bei denen über eine noch bessere Anpassung der Unter-
richtsprogramme an die honkreten Anforderungen des Musikerbeérufs
diskutiert wurde. Dabei wurde die Wünschbarkeit einer weitergehenden
Gehörschulung und einer vermehrten Förderung des Blattleseus festge-
stellt, da bei der spateren prabktischen Tätigkeit Gewandtheit und Anpas-
sungsfahigkeit bei der Lösumg einer Aufgabe innerhalb Kurzer Zeit min-
destens ebensosehr gefordert werden wie die Erzielung von Spitzenlei-
stungen nach langer Vorbereitung. Da ein nicht unvweésentlicher Teil der
Studierenden von sich aus dieser Seite des Studiums nicht die angemessene
Aufmerksambeit zuwendet, verden mit der Zeit die Anforderungen gé—
steigert werden müssen, sowohl was die Erweiterung der Unterrichtsburse
als die bei denPrüfungen geforderte Beherrschung des Stoffes betrifft.
Wertvolle Anregungen ergaben sich für die Direktion auch durch einen
Meinungsaustausch mit den Direktoren der andern schweizerischen Kon-
servatorien sowie mit belgischen, französischen und italienischen Kollegen.

Dass auch in Schülerkreisen Verständnis für die Wichtigkeit einer
vermehrten theoretischen und gehörmässigen Ausbildung vorhanden ist,
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geht aus dem Wunsch nach Durchführung éines Fortbildungskurses in
allgemeiner Musiklebre hervor, der auf freiwilliger Basis unter Leitung

von Herru Hans kKogner im Jahre 1950 durchgeführt wird.
Um auch solchen Studiéerenden den Erwerb éines in Lünstlerischer

Hinsicht über das Lehrdiplom hinausgebenden Studienausweises zu er—

mõsglichen, die an sich zum Auftréten in der Oeffentlichkeit befähigt sind,

ohne eine ausgesprochene Eignung für die solislische Tätigkeit zu be—

sitzen, wurde die Einführung eines Kammermusikdiploms beschlossen.
Für die Zulassung wird der Besitz? des Lehrdiploms in einem instrumen-

talen Hauptfach vorausgesetzt. Wie das Konzertdiplom, wird das Kam-

meérmusikdiplom vom Konservatorium allein ausgestellt und ist somit
nicht staatlich. Im Verlaufe des Wintersemesters fanden zwei Prüfungen
statt, welche die zweckmässigkeit des vorläufis versuchsweise aufgestell-

ten Reglements erwiesen.

Unter Leitung von Fräulein Plhelmine Smallenburg fand während
des Sommersemesters ein Blattspielkurs statt, der von zehn Studierenden

besucht wurde.

Das HegarStipendium, bestebend aus einem Freiseméster an éiner

der Konzertausbildungsklassen für Klavier, wurde von der aus den Herren

Walter Lang, Dr. Willi Schubh und Rudolf Wittelsbach bestebenden Jury
Herrn Maus olters (Klasse Walter Frey) zugesprochen.

Im Rahmen der städtischen Schulrinuskongerte wurden von Studie—

renden derKammermusiſklasse Malter Frey 19 Veranstaltungen durch-
geführt.

Das Orchester, das in den letzten Jahren zu einem gewandten, aus-

drucks- und anpassungsfähigen Epsemble herangewachsen ist, spielte in

einer Aufführung unter Leitung von Studierenden der Dirigentenklasse

Paul Muller neben Llassischen Werken Kompositionen von Py Burſ
hard, Erhart Ermatinger und Paul Muller. An der Schlussaufführung in

der Tonhalle erwies es unter der Leitung von Hans Rogner seine Lei-
stungsfähigkeit an einem sehr anspruchsvollem Programm. Teile des

Orchesters wurden zur Mitwirkung bei Aufführungen im Stadttheater,
im Fraumünster und in der Kirche Arosa zugezogen. Wir begrüssen

diese Vorbéereitung auf den Debertritt ins eigentliche Berufsleben nicht
nur wegen der damit gebotenen Verdienstmöglichkeiten, sondern beson-

ders, weil sie die Wichtigkeit des Ensemble- und Orchésterspiels, die

nicht allen Studierenden bewusst ist, erkennen lässt. Im Zusammenbang

mit der Heranziebung zu Aufführungen ausserhalb des Kouservatoriums

ist noch zu erwähnen die Mitwirkung von Studierenden des Rhythmik-
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Sewinars bei der Uraufführung der Schwarzen Spinne“ von Willy
Burkhard anlässlich der Festspiele im Stadttheater und die Mitarbeit

unseres Chores bei einer Verdi-Feier der Stadtmusik.

Die Opernsſschule, die ihre Tätigkeitim Sommer 1948 aufgenommen

hatte, stellte sich in zwei Aufführungen, von denen die erste gemeinsam

mit den anderen Abteilungen der Schweizerischen Theaterschule im

Stadttheater, die zweite, eingeleitet von einem Vortras von Kammer-

sangerin Professor Emmy RKrüger, im Konservatoriumssaal stattfand,

der Oeffentlichkeit vor und erzielte bei Publikum und Presse einen Er—

folg, der zur Fortsetzung der Bemühungen um eine schweizerische Opern-

schule ermutigt. Während des Sommers musste wegen mehrerer Erkran-
Kungen eine längere Pause eintreten, doch Konnte im Wintersemester die
Arbeit wieder aufgenommen werden. Die Schülerzahbl ist auf sieben ge-

stiegen. Der Lebhrplan wurde durch die Fächer Rhythmik und Sprech-

technik erweitert.

Beésondérem Interesse begegnete ein Austauschkonzert von Preis-

trägern des Brüsseler Konservatoriums. Dank der finanziellen Unter-

stützung durch den Verein der Freunde des Konservatoriums ist es mög-

lich geworden, die seit der Vorkriegszeit unterbrochene Praxis der Aus-

tauschkonzerte mit ausländischen Konservatorien wieder aufzunehmen.

Dabei Kommt jedes Iustitut für die Reisekosten seiner Delegation selbst

auf, während die Unterbringung am Ort des Konzertes Sache des ein-

ladenden Konservatoriums ist. zwei Inhaber unseres Konzertdiploms, die

Herren Heribert Lauer und Theo Lerch gaben als Vertreter des Konser-

vatoriums Zürich ein von Publikum und Presse sehr beifällig aufge-
nommenes Konzert in Brüssel, während die Brüsseler Delegation aus drei
jungen Musikern bestand, von denen besonders der Geiger Georges Octors

vorzügliche Eindrücke hinterliess. Der Erfolg der beiden Veranstaltungen

lässt erhoffen, dass die neu angeknüpften Beziebungen sich weiterent-

wickeln werden, nicht nur im Interesse der dadurch geförderten jungen

Künstler, sondern auch der Konservatorien, die dadurch gegenseitige An-
regungen empfangen.

Für den Zürcher Kantonal-Musikverein wurden wieder Instruktions-

kurse für Blech- und Holzbläser unter Leitung der Herren Fridolin Frei

und Kaurl Faunghäunel, ferner zum erstenmal seit längerer Zeit ein Elemen-

tarkurs für Blasmusikdirigenten unter Leitung von Hans Rogner durch-

geführt. Pflichtkächer waren neben den DUebungen im Dirigieren vor

allem Gehörbilduns und eélementare Harmonielehre; besonders erfreu—
lich war das rege Interesse der aus Nicht-Berufsmusikern bestehenden
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RKursteilnehmer für die theoretischen Fächer, deren praktische Wichtig-

beit Harer erkanut wurde, als es gelegentlich bei Berufsstudierenden der

Fall ist.
Im Bestreben, unsern Lehrern und Studierenden Informationen über

neue Bestrebungen auf dem Gebiet der Musiberziehung zu vermitteln,

ellten wir der Städtischen Musileschule Trossingen den groscen Saal

für ein Konzert ihres Handharmonikaorchesters zur Verfügung. Während

über die Leistungen des vor allem in Rhythmus, Dynamik und Phrasie-

rung hervorragend disziplinierten Ensembles einstimmige Anerbennung

festzustellen war, blieben gewisse Einwendungen gegen den Klangcharab-

ter des Iustruments bestehen.

Finanzielles und Verwaltungsangelegenbeiten

Schon im letzten Jahresbericht wvar auf die Verschlechterung des

finanziellen Ergebnisses trotz erböhten Subventionen und zunehmender

Schülerzahl und die sich daraus ergebende Notwendigkeit zur Ueber-

prüfung der Schulgelder hingewiesen worden. Eingehende Berechnungen

ergaben, dass die Schulgelder zur Deckung der stark gestiegenen Selbet-

kosten nicht mehr ausreichten, da insbesondere die Aufwendungen für die

Teuerungszulagen und die AHV durch die im letzten Jahresbericht er-

vähnten Subventionserböhungen nur zum Teil gedeckt waren. Der Ver—-

waltungsrat sah sich deshalb zu einer Neufestsetzung der Schulgelder

genötist, die mit Beginn des Wintersemesters in Kraft trat. Dabei wurde

an Stelle eines allgemeinen prozentualen Zuschlags eine verschieden weit

gehende Erhöhung entsprechend der in den einzelnen Fächern und Stufen

verschieden hohen Selbstkosten vorgenommen. Im Bestreben, die Schul-

gelder möglichst mit den Kosten in Debereinstimmung zu bringen, wur-

den die bisher an der Berufsschule üblichen Pauschalschulgelder auf-

gehoben, da sich zeigte, dass diese der in den verschiedenen Semestern

wechselnden Belastung nicht genügend Rechnung trugen, wobei verein-
zelt der Schüler, in der weitaus überwiegenden Zahl der Fälle aber das

Konservatorium zu kur- kam: Die individuelle Berechnung des Schul-

geldes je nach den belegten Fächern, vie sie heute in der Mehrzahl der

schweizerischen Konservatorien üblich ist, ermösglicht ausserdem eine

grössere Elastizität in der Gestaltung des Studienplans.

Eine Erhöhung der Einnabmen bleibt in Anbetracht der Aufgaben,

deren Lösung das Konservatorium in nächster Zeit wird in Angriff neb-
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men müssen, eine unabweisbare Notwendigkeit. Während in baulicher
Hinsicht ausser den normalen Reparaturen noch nichts vorgekehrt wer-

den konnte, wurde mit der Erneuerung des Ingrumentenbeglandes ein An-

fang gemacht, indem zu günstigen Bedingungen ein neuer Steinway-
Konzertflügel erworben werden konnte. Ferner wurden zwei Bratschen

angeschafft, die in erster Linie für die Vervwendung im Orchester be—
stimmt sind. Dank einer besonderen Gelegenbeit Konnte auch éine grös

sere Anzahl von Opernauszügen, darunter einige sonst fast unerschwing-

liche Werke von Richard Strauss für die Bbliothel, die von den Studie—

renden der Opernschule und der Dirigentenklassen stark benutzt wurdé,

angeschafft werden. Ferner wurde ein Katalog der in unserer Bibliothek

liegenden Orchesterwerke erstellt, während vorher nur ein Zettelkatalog
hestanden hatte. Mit den andern schweizerischen Konservatorien wurde

ein Abkommen getroffen, das unter gewissen Bedingungen und Garan-

tien einen Austauschverkehr zwischen den verschiedenen Bibliotheben

vorsieht. Eine grössere Anzahl von Musikalien erhielt unsere Bibliothek

aus dem Nachlass von Fräulein Maria Meschaert, wofür vir auch an

dieser Stelle unsern herzlichen Dank aussprechen. Eine veitere Schen-
kung im Betrage von Fr. 200.- érhielt die Bibliotbek aus den Einnah-
men eines von unsern Studierenden veranstalteten Unterbaltungsabends.

Auch diese Zuwendung sei herzlich verdankt.

Der Verein der Freunde des Konservatoriums trug vie im Vorjabr

die Kosten des Hegar-Stipendiums und ermöglichte das vorher erwähnte

Austauschkonzert mit dem Konservatorium Brüssel durch die Deber-
nahme der Reisekosten unserer Solisten und der Kosten für den Auf-

enthalt unserer belgischen Gäste in Zürich. Wir möchten auch an dieser

Stelle unsern herzlichen Dank für diese wertvolle Unterstützung aus-
sprechen.

Subventionen

Stadt Zürich Er 70000

Kanton Zürich 25000

Allgemeine Musikgeésellschaft 2000
Gemischter Chor Zürich * 200

Mannerchor Zürich * 200

Tonhallegesellschaft Zürich * 200

Zürcher Liéderbuchanstalt 100

Total Er 97700
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Statistisches

Schüler⸗ahlen 1949/50

Sommer1949: Vorjahr

Allgemeéine Musikschule (41114) 1058

Rhythmik (Allgemeine Musikschule 76 164

(4200 1222—

Unteérseminar (Töchterschule) —7 66

Oberseminar ——⏑——

Total Allgemeine Musikschule (1539) 1489
Berufsschule (164) 164

I700 1683

Winter 194950:
Allgemeéeine Musikschule ⏑— 6059

Rhythmik (Allgemeine Musikeschule) ——82 177

—2830 276

Unterseminar (Töchterschule) —32 60

Oberseminar inkl. Vorkurs —7) 67

Total Allgemeéeine Musikschule (1568) 1593

Berufsschule 60 168

720) 76

Studienunterstützungen 1949/50

Sommersemester: Allgemeine Musikschule Fr. 300—

Berufsschule —1800

Wintersewester: Allgemeine Musikechule 350

Berufsschule 1950⸗

Total Fr. 4400

—



Diplome

Auf Grund bestandener Prüfkungen wurden im Laufe des Jahres
1949/50 folgende Diplomé zuerkannt:

Lehrdiplome für Alavier:

Klasse Hans Andreae:

Stocker Alfons, von Abtwil, in Cham;

Wilus Felicity, von Coulsdon (England), in Zürich;

Wyler Robert, von Endingen, in Zürich.

Rlasse Alfred Baum:

Stradis Iris, von Athen, in Zürich.

Klasse Max Egger:

Lagger Peéter, von Visp und Münster, in Zürich;

Steinbeck Wilbelm, von und in Arbon;

Vögeli Urs, von Herbligen, in Aarau.

Klasse Walter Fréy:

Moser Beata, von Schnottwil, in Brugg.

Klasse Erich Vollenwyder:

Kolb Blanka, von Güttingen, in Eschenz.

Maurer Alice, von Zürich, in Kilchbers.

Lehrdiplome für Violine:

RKlasse Willem de Boer:

Bogusz Josef, von Polen, in Pfäffikon (2ch.);

Goldenbers Harry, von und in Zürich;

Hollosy Ingrid, von Budapest, in Zürich.

Klasse Stefi Geyer:

Müller Ruth, von Tägerwilen, in Uster;

Siegrist Walter, von und in Stafa;

Zürn Jürg, von Küblis, in Zürich.

KRlasse Karl Wenz:

Helgason Hallgrimur, von Eyarbakki (Island), in Reykjaviß;

Rigoni Alfons, von Asiago (Italien), in Aarau.
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Lehrdiplom für Sologesung:

Rlasse Dr. Hans Müller:

Baldauf Maria, von Fliess (Tirol), in Nederteufen.

OrganiSstendiplome:
Rlasse Heinrich Funk:

Egli Fritz, von Bäretswil, in Oberrieden;

Loretan Ernst, von Leukerbad, in Zürich;

Leuzinger Armand, von Netstal, in Zürich.

Lehrdiplom für musiſtheoretische hächer:

Klasse Willy Burkbard:

Helgason Hallgrimur, von Eyarbakki (Island), in Beykjavik.

Lehrdiplome für ryt!tmische Ergiehung

Rlasse Mimi Scheiblauer:

Metzenthin Rosmarie, von und in Zürich;

Soliva Beata, von Fürstenau, in Chur;

Wespi Elisabeth, von Ossingen, in Zürich.

Orchesſterdiplom für Faugott:

Klasse Rudolf Leuzinger:
Mahler Feélix, von Wien, in Zürich.

Lehrdiplome für Schulgesang und Schulmusiſt

Albrécht Roman, von Lax, in Zürich;

Ebhinger Rudolf, von Sternenbers, in Zollikon;

Cloor Alfred, von Birrwil, in Seengen;

Võseli Urs, von Herblingen, in Aarau;

Walser Hans Rudolf, von Schönenwerd, in Dietikon.

Einige Kandidaten haben die Hauptfachprüfung bestanden, aber

noch einige Theorieprüfungen abzulegen.
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Kaummermusiſdiplome?
Klasse Walter Frey:

Henderson Margaret, von Leeds, in Edinburs;

Moser Beata, von Schnottwil, in Brugg.

Koncertdiplome furavier?
Klasse Walter Frey:

Imhof Ruth, von Fahbrni, in Zürich;

Ziegler Lilian, von Hallau, in Zürich.

Konertdiplom für Violine
Klasse Stefi Geyer:

Lauer Heribert, von und in zürich.

Kongertdiplom für Orgel:

Klasse Heinrich Funk:

Kesselring Alfred, von und in Zürich.

Theorieprüfungen

Allgemeine Musiblehre und Gehörbildung, Klasse Hans Rogner:
46 von 50 Kandidaten.
Prädikate: mit Auszeichnung 4, sehr gut 7, gut 283, hefriedigend 12.

Harmonielelre, lassen Willy Burkhard, Erhart Ermatinger, Paul Müller:
24 von 25 Kandidaten.
Prädibate: mit Auszeichnung I, sehr gut 2 gut II, befriedigend 10.

Formenlehre, Klasse Direktor Rudolf Wittelsbach:

35 Kandidaten.

Präadikate: sehr gut 9, gut A, befriedigend 2.

Musiſgeſschichte, Klasse Direktor Rudolf Wittelsbach:
23 Kandidaten:

Prädikate: mit Auszeichnung 2, sehr gut 7, gut 12, befriédigend 2.

Paudagogiß, Klassen Robert Appert, Elsa Fridöri, Robert Hunziker, Ed-
mund Jurczek, Dr. Hans Müller, Hans Rogner, Mlelmine Smallen
burg:

20 Kandidaten.
Prädikate: mit Auszeichnung I, sehr gut 12 gut 7.
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Verzreichnis der Vortragsühungen und Aufführungen

16.

28.

28.

J

Mai

Mai

Mai

Juni

Juni

8. u. II. Juvi

15

—18.

8

Juni

Juni

Juni

Juni

Juni

Juli

Juli

Juli

Auli

September

September

September

September

September

September

September

September

September

Obtober

Obktober

Okbktober

Obtober

5. Oktober

Obktober

Aufführung der Opernschule im Stadttheater

Vorsingen (Sologesangsdiplom) Robert Boos (Masse Dr. H. Müller).

Konzertausbildungsklasse für Violine und Quartettklasse Millem
de Boer.

Rlavier⸗ und Violinbllasse Edmund Iurczelt.

Vorführung des Kurses für Darstellungskunst in der Oper (GPro-
fessor Emmy Krüger),

Rlavierklasse Hans Slteinbrecher.

Ravierklasse Luigi Fuvini.

Klavierklasse: Joſsef Stumpp.

RKlavierklasse Hans Rogner.

Rlavierklasse Susy Burſci.

Rlavierklasse Pilhelmine Smallenburg.

Rlavierklasse Robert Appert.

Konzertausbildungsklasse für Klavier Max Egger.

Konzertausbildungsklasse für Violine Stéeſi Geyer.

Serenade des Orcheésters.

Ravierklasse Margrit Dürr.

Kammeérmusikklasse Malter Frey.

Violinklasse Helene Marti.

Ravierklasse Hans Andrede.

Rlavierabend (Konzertdiplom) Ruth Imhof Ron⸗ertausbildungs

asse Walter Frey).

Ravierklasse Erich Vollenuyder.

Konzertausbildungsklasse für Klavier Malter Frey.

Orgelabend (Konzertdiplom) Alfred Kesselring (Konzertausbil-

dungsklasse Heinrich Funk).

Ravierklasse Erich Vollenuyder.

Rlavierklasse Elsu Fridöri.
Sologesangsklasse Albert Vettstein.

Rlavierabend (Konzertdiplom) Liliun Ziesler (Konzertausbildungs-

kblasse Walter Frey).

Orgeélabend (Konzertdiplom) Heinrich Guhl (Konzertausbildungs-

asse Heinrich Funk).

Volindlasse Sααν.
Volinabend (Konzertdiplom) Heribert Lauer (Konzertausbildungs-

Hasse Stefi Geyer).

Ravierklasse Alfred Baum.
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26.

30.

November

November

3. Dezember

3. Dezember

7. Dezember

10.

—14.

—17

—17

20.

Dezember

Dezember

Dezember

Dezember

Dezember

EFebruar

Eebruar

25. Februar

13.

15

—18.

2

22

5

2

16

Maãrz

Maãrz

Mar⸗

Mãare

Mãarz

Mãarz

Mãar⸗

Mãarz

Mãar⸗

.Ayril

Konzertausbildungsklasse für Sologesang Rid Cinster.

Celloblasse Robert Hunziſer.

Ravierklasse Wilhelmine Smallenburg.

Violinklasse Hermann Schroer.

Violinklasse Hans Jonhner.

Rlavierklasse Margrit Dürr.

Kammermusikklasse Malter Frey.

Klavierklasse Paul North.

Orgelklasse Heinrich Funk.

Orchester unter Leitung von Studierenden der Dirigentenklasse
Paul Müller.

Flötenklasse Edmund Matter.

Sologesangsklasse Dr. Hans Müller.

Flötenklasse André ſaunet.

Violinklasse Karl Venz.

Bläser- und Harfenklassen Corinno Blaser, Emil Fanghänel, Marcel
Saillet und Ernsſt Söndlin.

Hauskonzert von Studierenden der Konzertausbildungsklasse Stefi

Geyer.

Klavier- und Celloblasse Eduard Jonner.

Kammeérmusikklasse Malter Frey.

Orgelklasse Heinrich Funb.

Austauschkonzert von Preisträgern des Konservatoriums Brüssel.

Konzertausbildungsklasse für Klavier Walter Frey.

Konzertausbildungsklasse für Klavier Max Egger.

Schlussaufführung mit Orchester in der Tonbhalle.



 

Betriebsrechnung

vom L. April 1949 bis 31. März- 1950

Gewinn- und Verlustrechnung

per 31. März 1950

Bilanz

per 31. März 1950

Betriebsrechnung der Pensionskasse

vom L. April 1949 bis 31. März 1950

Bilan⸗

per 31. Mär- 1950



 

Betriebsrechnung

 

  
 

Einnahmen vom L. April 1949

Fr. Fr.

Unterrichtsſonto:

Schulgelder der Allgemeinen Musikschule. 386200.70

Schulgelder der Berufsschuleee 4166648270

Ertrag der Prüfungs- und Diplomgehbühren 5323.50

Ertras der Vortragsbungen 6663870

Abonnemente auf denBindebogen 2038535 561870.95

oeceuäeeeee 11152⸗

Verchisdens Ennah 3034.75

Defizit zu Lasten der Gewinn- und Verlustrechnunz. 71446.90

647 504.60

soll Gewinn und Verlusſstrechnung des

Fr. Fr.

Defizit der Béetriebsrechnunge —— 7446.90
Verzinsung der Obligationenanleihe. 99409605
Schulhrieſnseeee 60⏑— 14499.05

Zins zugunsten des Stipendienfonds..1 7— — 2254.—
Zins zugunsten der Sparversicherungsbonit 2323

Abschreibung:

uohleeeeeee 060
ttze 369.25

auf Musikalien und Instrumenten... 8400
Anehleerereeee 27260 10 041.85

Deberschuss zugunsten des Kapitalkontooosss 1044.90

oroeoß
    



des Konservatoriums Zürich
bis 31. März 1950 Ausgaben
 

Fr. Fr.

Unterrichtsſonto:

Beésoldung der Direktion und der Lehrer — 326 640.70

Teuerungs- und Rinderzulagen.. 414616166727.40

Alters- und Hinterlasscnenversicherunzg. 11547.75

Einzahlungen in Pensionskasse und Sparversiche—

J 00097

Enterhatt der Ietrumentteeee 3328

Inserate und Drucksachen 5s553090

RKosten desBPindebogen 88683855

Fosten der Prüfungfgen 8s83770—

Fosten der Vortrarsubungen 113280

Studienunterstützungen 190

Verschiedene Sussabenn 552.70 589 057.33

Lokalmieteſcontos.

Lokale Fréiestrasse 56:
Miete, Heizung, Beleuchtung und Löhne 6181.96

Unkoſtenſonto:

Gehalter und Teuéerungszulagen der Verwaltung, 29219.75

Unterhalt und Réeinigung des Gebäudes 383850.99

FHeizung und Béeleuchtiunnnn 141302133

Buromatérial, Telephon, Porti us. 2221.93

Städt. Abgaben, Versicherungen, Diverses38381.31 52265.31

7 οιαο   
Konservatoriums Zürich per 31. Mär- 19530 Haben
 

Fr.

Suhrentoöone 97 700.⸗

Ban und Weechrittenesenn 3545.75

Eingang früher abhgeschriebener Forderungen 364.20

101 609.95
   



Bilanz des Konservatoriums Zürich
per 31. März 1950

Aktiven Passiven
 

  

Fr. Fr.

Kasse 4057.07

Postcheckguthaben 61238

Bankguthaben 103 595.95

Wertschriften 102 430.

Debitoren. 3959.90

Ausstehende Schulgelder 16801.20

Bibliothek 1.

Musikalien und Instrumenté. 50 000.

Immobilien 639 000.⸗

Mobilien — 2000.—

4 Obligationenanleihe von 1935 250 000.⸗

Schuldbriefe. 130 000.⸗

Kreditoren 78 129.85

Stipendienfonds. 77387.85

Erneuerungsfonds für Insſtrumente. 20 050.⸗

Baureserve. 55 000.

Stiftungsgut. 26 500.⸗

Rückstellung für Anschaffung von Unterrichts-

material 3575.90

Ruckstellung für dubiose Debitoren — 1000.—

FKapiralßkone 2833105

Vorschlas Fr. 1044.90 286 376.85

928 020.45 928 020.45
    



 

 

 

 
 
 

  
 

 

 
 
 

89
6
6
2
9
9

8
9
6
r
8
9
9

8
6
0
2

o
e

06868
I

u
l
a
n
z

vunaoaeaassuoy,
vatoq

u
e
q
e
a
n

02819
88

u
a
u
n
u
u
o
o
a
s
q
o
r
a
a
o
g

ssꝝuos
supora

n
—
⏑

⏑
—
⏑
⏑
⏑
.

8
6
8
8
9
869
6
x
o
l

ꝛ
b
d
I
s

aod
u
s
d
o
u
u
s
a
s
p
u
o
g

6
6
1
8

a
ad

uoaissnꝗg
O
s
6
I
2
B

I
S

v
3
d
z
u
u
g

u
s
a
u
a
v

08
9
7
6
99

08
9
3
6
99

6

o

Sutz
sur

sungaoaraesuoy
sop

Z
u
n
e
z
u
o
e
d
”

08
8
6
8
0l

2
8
1
9
8
8

u
c
u
c

A
o
g
p
u
o
g

sop
Zunsurzaso-

9
ν

a
ε
α
o

ↄ
n
u
r
a

0
9
2
2
8
2

a
0
n
o
I
g
V

uoa
s
u
o
q
e
a
n
o

ſap
ꝛ
u
n
l
u
e
z
s
n
y

9
A
u
t
o
s

sne
suunaoieaaasuox

sop
Z
u
n
u
x
e
7

8
0
8
1
1
1

u
o
r
a
u
o
s
a
a
s

Ine
Zunqloauosqy

900 860
91

u
n
i
a
o
a
x

aosuoyg.
sop

oʒꝝarog

—
9
6
1

—
⸗
0
u
o
s
u
ο
J
—

H,uez——νν—
0
8
9788

⸗
p
o
l
l
a
u
u
o
s
s
s
e
x
.

aop
osnaanog

o
8
8
6

7
u
o
i
s
o
g
ꝓ
u
g
8

—
—
—
—

s
u
o
q
e
m
s
g
u
r
g

s
o
p

ʒ
r
e
a
a
e
s
u
r

ge8
3
0
6

/
gxol

ussulepaxg
asp

ↄraauo
g6pod
d
e

o
n
y
r
d
o
e
r
o

op
seasu—,

4
—

u
s
q
u
a
s
n
v

O
s
6
1

22BIC
I
s
s
q
6
6
1
H
a
d
y

u
o
d

Z
u
n
u
u
o
s
a
s
q
o
l
u
o
g

u
s
a
u
i
x
u
u
r
g

V
A

s
S
U
I
I
n
I
I
O
B
A
A
O
S
U
O
N
I
S
O
P
2
8
8
B
S
U
O
I
S
U
O
A

 



Bericht der Rechnungsrevisoren

An den Verwaltungsrat des

Konservatoriums LZürich

Züricl.

Sehr geehrte Herren,

Gemäss dem uns eérteilten Auftrag haben vir heute die uns vom
Quãstor vorgelegte Rechnung Ihres Institutes hetreffend das Jahr 1949,50
einer Prüfung unterzogen. Wir haben die Ziffern der Ihnen vorgelegten
Bilanz, der Betriebsrechnung und der Gewinn- und Verlustrechnung mit
den Buchungsblättern verglichen und die Titel- und Kassenbestände mit
den entsprechenden Ausweisen kontrolliert. Ferner haben vir in der Be—
triebsrechnung mehrere Stichproben vorgenommen und auch die BRech-
nung der Pensionskasse in gleicher Weise überprüft. Schliesslich haben
vir auch noch einen Kascactur- vorgenommen.

Bei unserer Prüfung haben vwir alles in bester Ordnung befunden
und beantragen Ihnen daher, beide Rechnungen als richtis abzunehmen
und dem Vorstand und insbesondere dem Quästor für die sorgfãltige
Rechnungslegung den besten Dank auszusprechen und ihnen Entlastung
zu erteilen.

Zürich, den 27. Juni 1950.

Hochachtungsvoll

sig. B. Ochsner.

igDr. C. Veutler.

 

 



Sprechstunden des Direktors:

Nach Veéréeinbarung mit dem Sekrétariat. Vorherige Anmeldung in

allen Fällen erbeten.

Beésuchszeiten im Sekrétariat:

und ——

Für Studiérende und Schüler ur 1112 und 1618 Ubr.

Bibliothek:

Dienstag und Freitas, I3-I6 Ubr, im Lehrerzimmer.

Telephon:

Direktion und Sebrétariat: 3289 55, Hauswart: 325049.

Anmeéldungen und Aufnabmen können jederzeit erfolgen.

Das Wintersemester beginnt am 23. Oktober 1950.

Schulgebäaude: Hlorhofgasse 6, Zürich J.

(Trambhbaltestelle Neumarkt der Linien I und 8 oder Tramhaltestelle Kunsthaus der

Linien I, 3, 5, 8, 9.)

Saal für Rkythmische Gymnastik und der Schule für musikalisch-rhyth-

mische Erziehung: Freie Strasse 56, J. Zürich 7.

(Tramhaltestelle Hottingerplatz der Linien 3 und 8.)



 


